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sei Dieſe Zeitung eri meint täglich zwei Mal, 
Morgens 8 Uhr und ends 6 Uhr. 172 
Bierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
11 112 mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. N 
Für Pommern und das übrige Deutſchland U thlr. 17 for. 6 pf. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
dir Steile be Gaßner Fache, 
Schulzenſtraße Nr. 41. 
Redaction ſund Expedition daſelbſt. 11 
Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 far. 


Seitung, 


No. 297. Freitag, den 27. Juni. 1856. 


Unterricht der Gewerbeſchule allerdings wenig nützen, der in ſeiner! die Nichtigkeitsbeſchwerde an und verwies die Sache noch einmal 
Gedrängtheit darauf angewieſen iſt, in verhältnißmäßig kurzer Zeit vor die 4. Deputation dez Kriminalgerichts. Hier fanden ſeit 
ein weitgeſtecktes Ziel zu erreichen. einigen Tagen umfaſſende Verhandlungen ſtatt, welche das Inter⸗ 

Junge Leute, die ſich zu einem Wirken auf dem großen, eſſe der Kaufmaanswelt in hohem Grade beanſpruchten. Der 
Tide und reichen Gebiete des gewerblichen Lebens berufen glau- Juſtizrath Gall vertheidigte in ſebr geiſtvoller urd ſcharfer 
ben, ſei es als Meiſter eines Handwerks, als Fabrikanten oder [ Weiſe den Angeklagten; der Gerichtshof hat denſelben frei⸗ 

Werkführer einer der mannigfachen Fabriken, ſei es als Mecha- [geſprochen. Der Staatsanwalt wird indeſſen wahrſcheinlich 
niker, Maſchinen⸗ oder Mühlenbauer, als Landwirthe oder Färber [ Appellation einlegen. ; ; ort aufn 
und wie dieſe verſchiedenen Zweige der Technik immer heißen Die zwiſchen der königlich preußiſchen und der kaiſerlich ruſ. 
mögen, die müſſen zeitig darauf bedacht ſein, ihre Kräfte zu kon ſiſchen Regierung unter dem 20/8. Mai 1844 abgeſchloſſene 
zentriren, ſich mehr oder weniger ſpeziell für ihr Fach zu bilden.] Kartel⸗Konvention erliſcht vertragsmäßig mit dem 1. Auguſt d. J. 
Ihnen darf der Unterricht in der Mathematik, Phyſit und Chemie, Für den Fall, daß die Verhandlungen wegen Erneuerung teip. 
in der Mechanik und Maſchinenlehre nicht nur das Mittel zur [Abänderung der Konvention noch nicht ſo weit gediehen ſein ſoll⸗ 
allgemeinen Geiſtes bildung ſein, fie muͤſſen vielmehr dieſe Lehren ten, um mit der Publikation des neuen Vertrages rechtzeitig bor- 
auf ihr Gewerbe anzuwenden verſtehen, fie müſſen viel, ſehr viel [gehen zu können, hat das königliche Miniſterium des Innern kürz⸗ 
zeichnen, denn nur der Gewerbsmann, welcher in dieſer Art der lich an die Bezirks⸗Regierungen ein Cirkular erlaſſen, durch wel, 
Darſtellung gut bewandert iſt, kann ſich in oft ſchwierigen Fällen [ches dieſelben davon in Kenntniß geſezt werden, daß unter Ge⸗ 
Andern verſtändlich machen und die Mittheilungen Anderer ders || nehmigung Sr. Majeſtät des Königs mit der kaiſerl. ruſſiſchen 
ſtehen, abgeſehen davon, daß fein Sinn für ſchöne Formen durch || Regierung die Verabredung getroffen iſt: die beſtehende Konven⸗ 
dieſen Unterricht geweckt und geläutert wird. tion auch über den 1. Auguſt d. J. einſtweilen beiderſeitig noch 

Die Mittel zu einer ſolchen Ausbildung können nur Fach- in Kraft zu erhalten und in Anwendung bringen zu laſſen. 
ſchulen darbieten, wozu auch die Gewerbeſchulen gehören, ſie be⸗ Frankreich. 

reiten aber auch denjenigen, der höhere Studien in der Sphäre Paris, 24. Juni. Man ſchreibt der K. Z.: Der Oe⸗ 
der Polytechnik machen will und kann, zum Beſuche der betreffen. meinderath der Stadt Nantes bat in ſeiner Sizung vom 12. d. 
den Lehranſtalten, der Gewerbe-Inſtitute und polptechniſchen beſchloſſen, das alte Schloß der Herzoge von Bretagne anzukaufen, 
Schulen am zweckmäßigſten vor, da ihr Lehrplan ſich dem jener reſtauriren zu laſſen und dem kaiſerlichen Prinzen als Reſidenz 
Anſtalten unmittelbar anſchließt. Zum Eintritt in das Gewerbe⸗ anzubieten. Bisher diente dieſes Gebäude als Magazin für Kriegs⸗ 
Inſtitut zu Berlin ſind diejenigen Abitürienten der Provinzial⸗ bedarf. — Oer Prinz Napoleon reiſtt unter dem Namen eines 
Gewerbe, Schulen berechtigt, die das Prädikat „gut beſtanden? [Grafen von Meudon. Nach feinem Aufenthalt in Schottland 
erwarben. E 3 „ wird ſich derſelbe nach Grönland begeben und, wenn es das Eis 

Mit beſonderer Genugthuung kann hier noch mitgetheilt geſtattet, die dortigen däniſchen Beſitzungen beſuchen. Von dort 
werden, daß die Stettiner Oewerbe Schule zum Oktober dieſes wird er ſich nach Island begeben und ſeinen Rückweg längs der 
Jahres auch noch die höchſt vortheilhafte Veränderung erfahren i Küſte nehmen. — Die Daily News wurden heute 
wird, daß ſie ein neues Lokal in der Neuſtadt bezieht, welches ihr wegen eines zu heftigen Artikels über das Regentſchafts⸗ Projekt 
durch die Munifizenz der ſtädtiſchen Behörden für die Dauer über⸗ mit Beſchlag belegt. 
wieſen iſt. Erſt in dieſem zweckmäßig eingerichteten Lokale wird Der belgiſche Miniſter Nothomb iſt nicht blos wegen des 
die Gewerbe⸗Schule alle ihre Unterrichtszweige ſo kultiriren kön⸗ Preßgeſezes hier, es hat ihn der Prozeß in Angelegenheit feines 
nen, wie es längſt zu wünſchen war. Das Lokal enthält außer Schwiegervaters, des verſtorbenen Banquiers Pescatori, hierher 
den geräumigen Kloſſenzimmern emen großen Zeichenſaal, ein gerufen. — Marquis Visconti, Gouverneur des Schloſſes Arenen⸗ 
Zimmer zum Mobelliten und zu Gipsabgüſſen, ein Zimmer zum berg, hat den Auftrag erhalten, daſſelbe neu herrichten zu laſſen, 
Phyſttaliſchen Apparat dc. und ein chemiſches Laboratorium. 7 [woraus geſchloſſen wird, daß es mit dem beabſichtigten Beſuche 

Der neue Lehrplan wird feiner Zeit durch dag Amtsblatt des Kaiſers ſeine Richtigkeit habe. 1 
und die Zeitungen bekannt gemacht werden. 15 5 5 Italien j 9 

Wenn nun die Stettiner Gewerbe, Schule in Hinſicht ihrer Turin, 21. Juni. Unſere Preſſe hat ſich der Repieſſalien⸗ 
Organſſation wie ihrer Einrichtung allen zeſtgemäßen Anforderun⸗ Frage bemächtigt, über welche ich Ihnen in dieſen Tagen berichtet, 
gen entſpricht, dieſelbe auch bereits hiyſichtlich ihrer Leiſtungen und dringt einmüthig auf raſche und entſchiedene Ausführung bie: 
höbere Anerkennung erworben hat, ſo iſt nur noch zu wünſchen, ſer Maßregel. Sehr bemerkengwerth iſt dabei, daß kein einziges 
daß fie auch recht fleißig benußt werde. . unſerer Blätter die Anſicht der „Oeſterreichiſchen Zeitung“ theilt, 

Möge daß diesſeitige Publifum in der Benutzung der. ſo als wolle Piemont durch die zu ergreifenden Repreſſalien, gegen⸗ 
ſreigebig dargebotenen Bildungsmittel nicht gegen andere Bezirke über Oeſterreich, einen casus belli provotciren. Die miniſterielle 
des Vaterlandes zurückſtehen. Es ſoll in dieſer Beziehung bei⸗ Opinione läßt ſich ſehr bezeichnend in folgender Weiſe über dieſe 
ſpielsweiſe Folgendes bemerkt werden. Wenn man mit einem Angelegenheit aus: „Dadurch, ſagt dieſes Blatt, daß die ſardini⸗ 
Radius von 5 Mellen einen Kreis beſchreibt, in deſſen Mittels ſche Regierung die naturaliſirte Lombardei, deren Güter vertrags⸗ 
punkt Elberfeld liegt, ſo nümmt dieſer Kreis nicht weniger: als widriger Weiſe von Oeſterreich ſequeſtrirt wurden, in Schutz 
ſechs Stadte in ſich aufs in denen Oewerbeſchulen beſtehen. näm- nimmt, will ſie nichts Anderes bezwecken, als die Sicherſtellung 
lich Elberfeld, Köln, Krefeld, Hagen, Iſerlohn und Bochum. ihrer Unterthanen und Genugthuung für die von Oeſterreich verletz⸗ 
Von dieſen Schulen zählte die Hagener im Jahre 1855 in ihren] gen. internationalen Verträge. Weit entfernt, eine willkürliche 
drei Klaſſen 125 Schüler, die Vochumer 92, und dabei find beide Handlung zu begehen, bedient Sardinien ſich eines natürlichen 
Städte nur 3 Meilen von einander entfernt. Die Stettiner — Rechts; feine" Reklamationen wurden nicht nur von der öffent⸗ 
bisher nur zweiklaſſige — Gewerbeſchule hatte in demſelben lichen Meinung Europas als gerecht anerkannt, ſondern auch 
Jahre nur 32 Schüler. Dagegen hatte die Stralſunder Gewerbe; zu verſchiedenen Malen von den Regierungen Englands und 
Schule 1855 ſchon 62 Schüler. Sie dankt dieſen Aufſchwung Frankreichs ofſiziöſer Weiſe unterſtützt. Ina der Verletzung der 
der dort ſchon früher durchgeführten Neorganijation, ein neuer Be: Verträge, in der Beleidigung, die Sardinien Seitens Oeſterreichs 
weis dafür, daß der Erfolg nicht ausbleibt. wo die richtigen in dieſem Streitpunkte erfahren hat, liegt ſchon hinreichend für 
Mittel in Anwendung kommen und wo das betheiligte Publikum uns ein casus belli und, nur der Mäßigung unſerer Regierung, 
die Benutzung dieſer Mittel nicht zum eigenen Nachtheil verabſaͤumt. jo wie ihrem Wunſche, Europa neue Konflikte zu erſparen, in 

g einem Augenblicke, wo ein für die Welt jo blutiger und zerrüt⸗ 

Deutſchland. tender Krieg beendigt wurde, iſt es zu danken, daß die Regierung 

§§ Berlin, 26. Juni. Heute Morgen um 9 Uhr wurde [es unterließ, den Beiſtand ihrer Verbündeten in Bern Sequeſter⸗ 

in dem Prozeß wider den Privatdozenten Dr. juris Schmidt, frage anzurufen, um mit den von dem öffentlichem echte zuge⸗ 

deſſen nähere Datails ich Ihnen jo ausführlich, als es der Raum [gebenen Mitteln zu erlangen, daß den legitimen Forderungen 
irgend geſtattete, mitgetheilt habe, das Erkenatnitz publizirt. Der 


Sardiniens endlich Gerechtigleit ee a 1 Sinne 
Gerichtshof erkannte Schmidt der wiſſentlich falſchen Denunziation ſpricht ſich heute auch die Gagetta aus:? »Die Ehre und die 
und Untreue gegen ſeine Mündel ſchuldig und verurtheilte ihn || Intereſſen Piemonte, ſagt dieſelbe, verlangen gleich ſehr, daß die 
zu 2½ Jahr Gefängniß, 500 Thlr. Strafe oder im Unvermögens⸗ 


in Piemont gelegenen Güter der lombardiſchen. Biſchofthümer 
falle zu 6 Monaten Gefängniß und zum Verbot der Ausübung || ſequeſtrirt werden, einmal zur Genugthuung unſerer Ehre, dann, 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf J Jahre. Selten ift ein hartes zur Entſchädigung unſerer neuen Mitbürger, die Oeſterreich ſeit 
Schickſal, das, wie in dieſem Falle einen Menſchen trifft, im 


drei Jahren ihrer Habe beraubt hat.“ Die Regierung ſelbſt 
Publikum mit jo großer Genugthuung aufgenommen worden, als wird ſich ſchwerlich durch die Drohungen, und das Geſchrei der 
bei dieſem Vorgange, dem das Publikum mit wahrer Verbiſſen⸗ 


Wiener Preſſe zum Nachgeben bewegen laſſen, denn ſie hat 

heit folgte. bekanntlich in dem März- Memorandum (von 1853) ſich feierlich 

Außerdem erfolgte heute Vormittag der Spruch in dem Prozeß verpflichtet, den lombardiſchen Emigranten zu ihrem Riecht zu ver⸗ 
wider den Banquier Louis Meyer, welcher, wie bekannt, der Be⸗ 


helfen, und dieſe haben vertrauensvoll drei volle Jahre auf die 
ſtechung eines Telegraphen⸗Beamten angeklagt, von den Geſchwo⸗ 


Erfüllung dieſes Verſprechens geharrt, ohne je auf die Unter⸗ 
renen zu 2½ Jahr Gefängniß und hoher Geldstrafe verurthellt, I ſtüzungsſumme von 300,000 Franks, welche die Regierung zu 
die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt hatte. Das Obertribunal nahm! 


Die Gewerbeſchule in Stettin. 


Der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten hat nach Inhalt der Amtsblattbekanntmachung vom 21. 
Mai c. nunmehr auch der hieſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule das 
Recht ertheilt, Entlaſſungs⸗Prüfungen abzuhalten. Nach Maß⸗ 
gabe der Leiſtungen der Schule wäre dies ſchon im Jahre 1854 
möglich geweſen, es konnte ihr jedoch jenes Recht nicht eher bei⸗ 
gelegt werden, bis die Stadt Stettin von ihrer Seite eine dauernde 
Betheiligung an den Koſten der Schule zugeſichert hatte. Die 
ſtädtiſchen Behörden haben jetzt nicht allein dieſe dauernde Dota⸗ 
tion der Gewerbeſchule antheilig ſicher geſtellt, ſondern ſie haben 
auch — was beſonders wichtig iſt — darin gewilligt, daß den 
jetzigen beiden Klaſſen der Schule die beantragte dritte Klaſſe hin- 
zugefügt wird; und zwar ſoll dieſe neue Einrichtung ſchon vom 
Oktober d. J. ab in's Leben treten. Begründet nun ſchon die 
definitive Dotation der Gewerbeſchule die höchſt weſentliche Ver⸗ 
beſſerung derſelben, daß die Lehrer definitiv angeſtellt werden kön⸗ 
nen, dieſelben alſo in den Stand geſetzt werden, ſich ganz den 
Zwecken der Schule zu widmen, ſo iſt doch die Einrichtung der 
dritten Kloſſe von noch größerer Tragweite für den Gewerbeſtand 
und für diejenigen, welche ſich demſelben widmen wollen. 

Mit den Fortſchritten, welche Induſtrie und Gewerbe in der 
neuern Zeit machten, mußten ſich folgerecht die Anſprüche ſtei⸗ 
gern, die man an die Bildung der jüngern Generation der Gewerbetrei⸗ 
benden ſtellt. Die Gewerbeſchulen mußten demnach, dieſen Anforderun⸗ 
gen entſprechend, ihren Lehrkreis erweitern und erſchien nunmehr 
der zweijährige Lehrkurſus als ſehr kurz bemeſſen, um den ganzen 
Lehrſtoff zu bewältigen. f 

Um ſo ſtörender und unleidlicher mußte die große Ungleich⸗ 
heit der Vorbildung werden, welche ſich bei jeder neuen Aufnahme 
von Schülern in die zweite Schulklaſſe bemerkbar machte. Abge⸗ 

pon dem verſchiedenen Standpunkte, welchen die betreffenden 

aſſen anderer Schulen, aus denen der Uebertritt zur Gewerbe⸗ 
ſchule ftatt findet, zu letzterer einnehmen, wird dieſe den Unter⸗ 
daß ſo weſentlich ſtörende Ungleichheit auch dadurch erklärlich, 
aß ja auch viele in die Schule eintretende Zöglinge direkt von 
der praktiſchen Thätigkeit zur Gewerbeſchule kommen. Dieſe haben 
alſo ihren früheren Schulkurſus mehrere Jahre hinter ſich und in 
der Regel manches daraus vergeſſen. 

Dieſe Ungleichheiten der Vorbildung ſoll nun gerade die neue 

dritte Klaſſe beſeitigen; fie ſoll als Vorbereitungsklaſſe den Schwä⸗ 
chern die Mittel datbieten, ſich in einem Jahre an den Kurſus 
der zweiten Klaſſe heranzuarbeiten, in welche der beſſer Vorberei⸗ 
tete ſogleich eintreten kann. Sie ſoll denjenigen, die während der 
praktiſchen Beſchäftigung ſo manches vergeſſen haben, Gelegenheit 
geben, ihre Kenntaiſſe wieder zu vervollſtändigen. 
Cas hat aber dieſe dritte Klaſſe noch einen andern wichtigen 
Zweck zu erfüllen, indem ſie es den weniger Bemittelten erleich⸗ 
tern ſoll, ihren Söhnen eine gewerbliche Ausbildung zu geben, 
wie ſie die OGewerbeſchulen allein zu geben im Stande ſind. Man 
hört nicht jelten Väter darüber klagen, daß ihre Söhne, wenn 
ſie die mittlern Klaſſen einer höhern Schule verlaſſen, um in das 
gewerbliche Leben einzutreten, nicht genug gelernt haben und ge⸗ 
rade das nicht, was für das gewerbliche Leben nothwendig iſt: 
Mathematik, Zeichnen, Naturwiſſenſchaften ꝛc. Solche Klagen 
find ungerecht, denn die Betheiligten überſehen, wie die Einrich⸗ 
tung jener Schulen ja darauf berechnet iſt, daß erſt in den obern 
und oberſten Klaſſen die mannigfachen Unterrichtszweige zu einem 
erſprießlichen Abſchluß kommen. Der Schaden iſt in ſolchen 
Fällen um ſo größer, als er entweder gar nicht, oder doch nur 
mangelhaft zu beſeitigen iſt, die Enttäuſchung um ſo bitterer, 
wenn die Mittel zum Beſuche jener Schulen nur mit Mühe zu 
erſchwingen waren. 2 

Wer es feinem für gewerbliche Ausbildung beſtimmten Sohne 
verſagen muß, eine höhere Schule wenigſtens ſo lange zu bes 
ſuchen, bis er auch die obern Klaſſen durchgemacht hat, wer ihn 
früher dem gewerblichen Leben übergeben muß, der thut beſſer, 
denſelben zunächſt in eine gewöhnliche Mittelschule zu ſchicken, in 
zer nur mit wenigen Unterrichts⸗Gegenſtänden beſchäftigt wird, 
es in dieſen alſo zu einem gewiſſen Abſchluß bringen könne, ehe 
er dieſe Schule verläßt, ihn dann aber rechtzeitig einer Gewerbes 
ſchule anzuvertrauen, in deren dritter Klaſſe er dann ſicher Auf⸗ 
nahme finden wird. Aber auch Schüler guter Elementarſchulen, 
welche dieſelben mit Fleiß durchgemacht haben, können nun durch 
Vermittelung der dritten Klaſſe ſicherer zur Gewerbeſchule übers 
Sehen, als ſonſt. Denn da der Eintritt in dieſe Klaſſe nur vor; 
ausſetzt, daß der Schüler ſich durch Leſen eines Buchs unterrichten 
könne, was ſeiner Altersſtufe entſpricht, daß er im Oeutſchen nicht 
allzugrobe orthographiſche Fehler mache, eine leſerliche Hand 
ſchreibe und die gewöhnlichen Rechnungsarten kenne; da ferner in 
den Stundenplan dieſer Klaſſe nur die Anfangsgründe der Mathes 
matik, des praktiſchen Rechnens, ſo wie der Geographie, eine Ein⸗ 
leitung in die Raturlehre, Schreiben und Zeichnen (8 bis 10 
Stunden wöchentlich) ſowie Unterricht im Deutſchen aufgenommen 
find, fo kann Jeder eintreten, der das Adte Lebensjahr erreicht 
und den Willen zum Lernen hat. Ohne dieſen Willen wird der 


ihren Gunſten ausſetzte, Anſpruch zu machen. Jett aber wird 


fand ſich zweien Bedienten in Thränen gegenüber; der Baron 


die Lage eines großen Theils der ausgewanderten Lombarden hieſigen Bank ift einer engliſchen Kompagnie ertheilt worden, zu 
unerträglich, zahlloſe Familien ⸗Intereſſen ſind gefährdet, und eine deren Direktor Layard ernannt iſt; als hieſige Geſchäftsführer des 
wenigſtens tbeilweiſe Entſchädigung wird als dringende Noth⸗ Inſtitutes werden Ede und Comp., Black und Hanſon beftellt. 
wendigkeit erkannt. Oeſterreich hat indeß immer noch Zeit, den An der Börſe zeigt ſich ein bedeutendes Steigen. Die Quaran⸗ 
Repreſſalien Sardiniens und den vielleicht ſchweren Verwicklungen | täne zu Odeſſa iſt für von hier ankommende Schiffe gänzlich auf⸗ 
in ihrem Gefolge — denn augenſcheinlich handelt unſere Regie- gehoben. Der belgiſche Geſandte Blondel iſt von Athen wieder 


J 
rung im Einverſtändniſſe mit England und Frankreich — durch hier eingetroffen. a 
Ali Paſcha hat ſich geſtern Abends 


eine billige Löſung der Sequeſter⸗Frage vorzubeugen. — Die Trieſt, 24. Juni. 
neue Paklamente⸗Seſſion wird nicht im Dezember, wie hieſige mit dem Lloyd⸗Dampfer nach Konſtantinopel eingeſchifft. Aus 
Blätter meldeten, ſondern um die Mitte Novembers eröffnet werden. || Albanien vernimmt man, daß einige Aufregung immer noch durch 
1 1 (Spen. Ztg.) die Ulemas unterhalten wird. Das neue katholiſche Seminarium 

N Großbritannien. in Skutari wurde am 19. d. Mts., ebenſo die alte Kirche in 
London, 24. Juni. Das Oberhaus hat geſtern die Orino zerſtört. Der katholiſche Biſchof und der k. k. öſterreichi⸗ 
Bill, durch welche den Juden die Pforten des Unterhauſes er- ſche Konſular⸗Agent von Anti wari haben diesfalls den Schutz und 
ſchloſſen werden ſollten, mit 110 gegen 78 Stimmen verworfen. 


das Einſchreiten der Behörden angerufen. (O. C.) 
Es iſt dadurch ſeiner in dieſer Frage angenommenen bisherigen Amerika. 

Haltung nur treu geblieben. Die Times bemerkt über dieſes Er⸗ New⸗ Bork, 11. Juni. Unter dieſem Datum wird der 
gebniß der Debatte: „Wir brauchen nicht zu ſagen, daß wir einen 


„Times“ geſchrieben: Die Ernennung Buchanan's zum Präſi⸗ 
Entſchluß bedauern, welcher dieſe wichtige Frage noch immer un⸗ dentſchafts⸗Kandidaten wird, ſo viel ſich die Anſicht des großen 
erledigt läßt. Daß die den Anſprüchen der Juden feindliche Ma⸗ 


Publikums erforſchen läßt, als ein Triumph der konſervativen 
jorität diesmal weniger beträchtlich iſt als bei früheren Gelegen-] Sektion der demokratiſchen Partei angeſehen, und viele von den 
heiten, iſt nur ein ſchlechter Troſt. Offenbar iſt eine Mehrheit || konſervativen Whigs, die ſich bisher aus Theilnahmloſigkeit ferne 
im Oberhauſe entſchloſſen, ſich weder um die Gebote des geſunden 


hielten, dürften im Herbſte ihre Stimme zu Gunſten Buchanan's 
Menſchenverſtandes, noch um die gewöhnlichen Anforderungen der 


abgeben. Was die innere Politik betrifft, ſo iſt die Wahl 
Gerechtigkeit, noch um die wiederholt ausgedrückte Anſicht des unzweifelhaft durch die Ueberzeugung der nördlichen Demokraten, 
Hauſes der Gemeinen zu kümmern. Wir dürfen behaupten, daß 


daß es nicht an der Zeit ſei, jetzt dringender in der Sklavenfrage 
während der letzten neun Jahre jeder hervorragende Staatsmann aufzutreten, beeinflußt worden. Betreffs der auswärtigen Politik 
feine Stimme zu Gunſten der jetzt wiederum derworfenen Maß⸗ 


dagegen iſt fie eine Bürgſchaft, daß die Ausdehnungs⸗Polititk auf 
regel abgegeben hat. Die Häuptlinge zweier großen Miniſterien, jede Gefahr hin fortgeſetzt werden ſoll. Buchanan hat ſich als 
Sir Robert Peel nebſt ſeinen Anhängern und Lord John Ruſſel 


Theilnehmer an der bekannten Konferenz in Oſtende mit Maſon 
nebſt feinen Kollegen, der Führer der neuen konſervativen Partei, und Soulé zu dieſer demokratiſchen Parteipolitik verpflichtet, und 
Lord George Bentinck und Disraeli, gar nicht zu gedenken, find 


ihre Beſchlüſſe find nachträglich von den Demokraten in ihr Pro⸗ 
von Anfang an für die Anſprüche der Juden in die Schranken] gramm aufgenommen worden. — Im Uebrigen wird die erfolg⸗ 
getreten, und doch iſt es ihnen allen nicht gelungen, ihre Anſichten reiche Kandidatur Buchanan's, wie es ſcheint, als ziemlich gewiß 
zur Geltung zu bringen. Die Bill iſt zum fiebenten oder achten [ angeſehen. 
Male verworfen worden, und eine Mehrheit von 32 Stimmen 
erklärt, daß dieſe ſchon ſeit einer Reihe von Jahren erörterte 
wichtige Frage noch immer unerledigt bleiben ſoll.“ 
a Tür kei. 

Aus Konſtantinopel vom 16. Juni wird der Pariſer 
„Preſſe“ geſchrieben, daß General Sol als Befehlshaber in 
Kamieſch dem dortigen Handelsſtande angezeigt habe: da die 
Räumung bis zum 5. Juli vollendet ſein ſolle, ſo könne die 
franzöſiſche Militär⸗Behörde von dieſem Tage an den Einwoh⸗ 
nern, welche bis dahin die Krim noch nicht verlaſſen, keinen 
Schuß mehr gewähren. Zugleich machte der Marſchall Peliſſier 
an demſelben Tage bekannt, daß der General⸗Gouverneur von 
Taurien, General Jukowski, ihm gemeldet habe, jeder Handels- 
Artikel, der etwa von Kamieſch ins Innere zu ſchaffen verſucht 
werden ſollte, werde als Contrebande betrachtet und weggenommen 
werden; ſämmtliche nach dem Inneren der Krim beſtimmte Han⸗ 
dels⸗Artitkel ſeien auf der Mauth in Eupatoria oder Kaffa zu 
verzollen. Dieſe Bekanntmachungen haben die franzöſiſchen Kauf⸗ 
leute auf der Krim in die höchſte Aufregung gebracht, da die 
vorhandenen Fahrzeuge nicht im Stande ſind, alle einzuſchiffenden 
Artikel bis zum 5. Juli an Bord zu nehmen. Die Kleinhänd⸗ 
ler ſchlagen um jeden Preis los. Häuſer, welche in Kamieſch 
nicht für 20,000 Franks hergeſtellt worden, wurden bereits an 
Ruſſen zu 2000 Franks baares Geld verſchleudert. Das franu⸗ 
zöſiſche Theater hat ſich nach Odeſſa eingeſchifft, wo es 
ſich mit der dortigen franzöſiſchen Truppe aus Buchareſt ver⸗ 
einigen will. f 

Die Verbündeten haben auf der Krim die Plätze, welche zu 
Beerdigungen benußt wurden, mit Einfaſſungen umgeben. 
Das Journal de Conſtantinople ſchließt die Meldung der 
Zerſtörung der Donau-Feſtungen Reni und Ismail mit einer Hin⸗ 
welſung auf Lord Clarendon's Antwort auf Lord Malmesbury's 
Anfrage im Parlamente und ſeßzt hinzu: „Man ſieht, wie Ruß⸗ 
land ſeine gemachten Zuſagen hält. Es iſt Sache der Mächte, 
welche den Pariſer Frieden unterzeichneten, zu ſehen, was in 
dieſem Falle zu ſagen und zu thun ſei.“ Die Preſſe d' Orient 
ſpricht, freilich nur nach Gerüchten, bereits von beabſichtigten 
Regreſſen gegen Rußland. 

Das Journal de Conſtantinople vom 16. Juni berichtet: 
„Bekanntlich wurde einer preußiſchen, durch Herrn Nulandt 
repräſentitten Geſellſchaft die Konzeſſion zur Errichtung einer 
Nationalbank für die Moldau ertheilt. Aus Buchareſt wird jetzt 
durch telegraphiſche Depeſche gemeldet, daß die durch Hrn. Weikers⸗ 
heim vertretene öſterreichiſche Geſellſchaft, die in Jaſſy mit Hrn. 
Nulandt konkurrirte, die Konzeſſion für eine walachiſche National: 
bank erhalten hat.“ 

Konftantinopel, 18. Juni. Die Konzeſſion der neuen 


Provinzielles. 

5 Cöslin, 25. Juni. Heute ji 6 Uhr brach hier ein Feuer 
aus, das bei heftigem Wind und Regen ſchnell um ji griff und 
trotz der angeſtrengteſten Thätigkeit 3 Wohnbäufer mit ihren Hin⸗ 
tergebäuden in Aſche legte. Während ich dies ſchreibe, brennt es 
zwar noch, doch iſt man ſchon ſo weit Herr des Feuers geworden, 
daß es auf die bisherige Brandſtätte beſchränkt bleiben wird. Wie 
es heißt, ſind die Magdeburger Ulead und die Colonia haupt⸗ 
m dabei intereſſirt; außer dieſen find aber noch 4 andere Ge⸗ 
ellſchaften betheiligt. — Leider iſt es nicht ganz ohne einen Un⸗ 
Gen dabei abgegangen, indem durch das Herabſtürzen eines 

chornſteins einem Maurer das eine Bein zerſchmettert worden iſt. 
Die Entſtehung des Feuers iſt noch unbekannt. 


x Putbus. Am 20. d. M. hielt der vommerſche Provin ial⸗ 
Verein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung ſeine jährliche Ver⸗ 
ſammlung zu Putbus Behufs der in Bezug auf die diesjährige 

aupt⸗Verſammlung des Central⸗Vereins in Bremen zu faſſenden 
Beſchlüſſe. Zu derſelben waren von dem hieſigen Provinzial⸗Verein 
der Militair⸗Oberprediger von Sydow und von dem Stettiner 


Zweigverein der Stadt⸗Schulrath Alberti als Deputirte entſendet 
worden ſt auch die Tyeituga 


2 \ me, Die die, Guta Adalyh Sache 
in Pommern findet, immer noch, was die Zahl der Mitglieder und 
deren Beiträge anlangt, eine verbältnißmäßig geringe, ſo bat dies 
tbeilweiſe ſeinen Grund darin, daß bier der Gegenſatz gegen den 
Katholicismus nicht jo ſcharf bervortritt und ſeine Uebergriffe nicht 
ſo lebendig empfunden werden, wie in andern Provinzen unſeres 
Vaterlandes: theilweiſe trägt die Schuld 77 geringen Theilnahme 
die von Seiten der konfeſſionellen lutheriſchen Geiſtlichen der Gu⸗ 
ſtav-Adolph⸗Sache bewieſene Abneigung. Dennoch iſt in manchen 
Zweig ⸗-Vereinen die Zahl der Mitglieder in eben jo erfreulichem 
Maße gewachſen, als die Summe der Beiträge. orzugsweiſe 
5 ſich in dleſer Beziehung die Stadt Stralſund aus, welche 


während eine für die Guſtav⸗ dolphs-⸗Sache begeiſterte Dame allein 
jährlich 100 Thlr. beiſteuert. Auf der diesmaligen Haupt⸗Verſamm⸗ 
en 8 Zweigvereine mit 13 Stimmen vertreten. Die am 
19. Abends abgehaltene Vorverſammlung hatte die Geſchäftsord⸗ 
nung, die Wabl des Vorſitzenden, ſowie die des Sekretairs zum 
Gegenſtande, ſowie endlich die Bezeichnung derjenigen Gegenſtände, 
welche am nächſten Tage zur Diskuſſion kommen ſollten. Morgens 
um 10 Uhr riefen die Glocken die Anweſenden r Feſtgottesdienſte 
in die fürſtliche Schloskapelle, wo der Paſtor Cyrus von Putbus 
die Liturgie, der Paſtor Pieper aus Lanken über Offenk. Joh. 3, 
v. 713, die Feſtpredigt hielt. Gegenſtand der nunmehr folgenden, 
von dem Vorſſtzenden mit Gebet eröffneten, berathenden Verſamm⸗ 
lung, welche in der Aula des Putbuſer Pädagogiums gehalten 
wurde, waren: 1) die Prinzipien, nach welchen in der beſchließen⸗ 
den Verſammlung am Abend die Vertheilung der disponiblen Fonds 
vorgenommen werden ſollte; 2) die Frage: was zu thun jet, um 
die Guſtav-Adolph Sache immer mehr zu einem Gegenſtande 
innerer Betheiligung zu machen, damit man nicht glaube, es komme 
hier auf nichts weiter an, als darauf, daß Geld gegeben werde. 
— Die Diskfuſſion war eine eben jo lebendige, als die verſchteden⸗ 
en Geſichtspunkte ins Auge faſſende und erſchöpfende und es laßt 
ich mit Grund erwarten, daß die ganze Behandlung des Gegen⸗ 
andes jo manchen, der bisher nur aus einem unbegründeten Arg⸗ 
wohn der Sache des Guſtav⸗Adolphs⸗Vereins fern geſtanden, zu 
anderer Ueberzeugung und damit zu lebendiger Theilnahme an dem- 


+ Die Mutter der Marquiſe. 
Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
(Schluß.) 

Am ſelbigen Tage ſtieg Madame Benoit um zehn Uhr 
Morgens in die berühmte Karoſſe, die man endlich vollendet 
hatte, deren Wappen aber verändert war. Ehe ſie die ſammet⸗ 
beſchlagenen Stufen beſtieg, die als Tritt angebracht waren, be⸗ 
trachtete ſie wohlgefällig die Baronenkrone und das Wappen von 
Subreſac. Dem Gebrauche zuwider war es hier die Braut, die 
den Bräutigam abholen wollte. Sie ſtieg mit beflügeltem 
Schritt bis ins vierte Stockwerk hinauf, klingelte lebhaft und 


war plötzlich während der Nacht geſtorben. Die arme Braut 
empfand den durchbohrenden Schmerz, den Calypſo fühlte, als 
fie die Abreiſe des Ulyſſes erfuhr. Sie wollte dann ſehen, was 
vom Baron übrig geblieben war, ſie befühlte ſeine ſtarre Hand 
und ſetzte ſich neben ſein Bett, niedergebeugt, ohne Gedanken und 
ohne Thränen. Als er dieſe Verzweiflung ſah, geſtand ſich der 
alte Kammerdiener, der die Liebesliſte ſeines Herrn auswendig 
wußte, daß ihn keine Andere ſo geliebt hätte, wie Madame 


ich des Erfolges ſicher. Ich will Ihnen nicht w derholen, daß 


ſacht zu haben, daß Sie uns überall fehlen, daß wir ſchon an⸗ 
fangen, des Abends im Kamine zu feuern zund daß uns, wenn 
wir Ihren Seſſel vor demſelben leer ſehen, die Thränen in die 
Augen treten. Sie haben allen dieſen guten Gründen ſchon oſt 


elbſt aus Kloſterfonds einen jäbrlichen Beitrag von 200 Thir. giebt, || 


widerftanden, und man hat wohl ſtärkere Argumente von Nöthen, U 


ſelben führen werde. In der beſchließenden Verſammlung, welche 
der Vorfigende mit Gebet eröffnete, ward nunmehr durch Abſtim⸗ 
mung die Vertheilung des Kaſſenbeſtandes vorgenommen. Dieſer 
war auf 1560 Thlr. Fare wovon 1 ein Drittheil 
mit 520 Thlr. an den Centralvorſtand in Leipzig zu . war, 
8 daß noch über 1040 Thlr. die mmung zu treffen blieb. Na 
arlegung der vorliegenden Bedürfniſſe durch den Vorſitzenden 
traten folgende Bewilligungen ein: NEE 
1) für das auf der Hauptverſammlung zu Bremen zu beſchliehende 
rößere Liebeswerrk u IS, 


9 


2) für Deutz in der Rheinprov rr 
3 - 825 in Weſtph alen 1 
4) Ottwachau in lein Ba E\ - 
5) Landsberg des g.. 100 
6) Dorſten in Weſtphalen * . - 
7) - Sommin in Pommern 50 
8) - Rowolewo in Preußen „ 7 00 # 
9) Offenburg in Baden „ e 
10) - den Pfarrer v. Tardy in Böhmen 50 
11) -den Pfarrer Jonata des gn. 80 
12) Wallern in Oeſterreichch het „ Sor 
13) - TLaybach des gn. al 
14) - Raab in Ungarn ir 3 + 5 e 10 
15) Bordeaux in Brantreih 2 00. 40 
16) - Gr-Schlagerndorf . REIF SU 
1040 Thlr. 


Hierzu können gerechnet werden die von der Stadt 
Straljund gezahlten 200 Thlr., welche der Zweig⸗ 
verein a vertheilt und zwar: 

17) für die Gemeine Attendorn in Weſtphalen 
18) für die Gemeine Stryzew in Poſen 
onach ſind allein diesmal von dem Nee e Hauptverein preu- 
iſchen Gemeinden 700 Thlr. zugefloſſen. Wer mag da noch be- 
Me — derſelbe über dem Auslande das Vaterland vergeſſe. 
— Die Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden mit Gebet ge⸗ 
ſchloſſen, nachdem Stralſund zum Orte für die Hauptverſammlung 
des nächſten Jahres beſtimmt worden. 1 

Stettiner Nachrichten. 

(Eingeſan dt.) 

[Engliſh Vauxhall. 

Die Leiſtungen der Cotlrelp'ſchen Geſellſchaft ſtellen ſich dem 
Beſten an die Seite, was bisher hier in dieſem Genre geſehen wor⸗ 
den u und gewähren einen Genuß, den ſich Jeder für einen gerin- 
gen, der Sache kaum angemeſſenen Preis verſchaffen kann. Es iſt 
erſtaunlich, wie jo viel Kraft und Biegſamleit mit eben ſopiel 
Anmuth ſich paaren können. Auf den Händen und Ana des 
Einen bauen ſich menſchliche Pyramiden auf, die in überraſchenden 
Schwingungen eben ſo ſchnell wechſeln, wie die Farbenſpiele eines 
Kaleidoskop's, und die Salto mortale der vier Jünglinge erreichen 
in der That die Grenzen des Möglichen; man muß fie ſehen , zum 
es zu glauben, und wird nicht ſatt ſie zu eben. Auf einem Teppich 
ferner führen dieſelben in ihrer flimmernden Tracht die ſchönſten 
und ſchwierigſten Gruppen und Attitüden aus, denen das Publikum 
mit Aufmerkſamkeit und Erſtaunen folgt. Dazu verjäumen die 
beiden Kleinen als Clown's keine Gelegenheit, um das Publikum 
auf das Angenebmſte zu unterhalten, und treiben ihre Spiele und 
Scherze mit einer Leichtigkeit und Grazie, daß man fie lievbgewinnen 
muß. Kommen dazu noch die herkuliſchen Produktionen des Signor 
Felize Napoli und das Non plus ultra einer Kugel ⸗Aſcenſion, jo 
wird man ſich mit dem hier Gebotenen vollkommen befriedigt er⸗ 
klären. Das Stettiner Publikum ſieht Herrn Profeſſor Cotkrel 
mit jeiner Geſellſchaft nur ungern von hier ſcheiden und giebt dur 
ſtürmiſchen Hervorruf wiederholt ſeine Dankbarkeit ſolchen Leiſtun⸗ 
gen gegenüber zu erkennen. In t nne „e mot 


Eingekommene Schiffe. 


100 Thlr., 
100 


Berlin,26, Juni, Wehen vernachläſſigt. üböl alle Ter- 
Spiritus zu 


Gd., 
Hafer, loco 35—38 
u. Gd. 
Ke e e „ Juni 
üböl loco 16 ½ —547 Rt. bez., 16 ½½ Br., 16½½ Gd., Jun 
16 ½ Rt. bez. u. Gd., 16½ Br., Juni-Juli u. Jul Manu J. 
Rt. Br., 16% Gd., September-Okkober 16 ½ —Yı2 Rt. bez. u. Gd., 
16 ½ Br., Oktober⸗November 16½ Rt. Br., 16%, Gd., Novbr.- 
Dezember 16 ½ Rt. bez. u. Gd., 16s Br. 
Leinöl loco u. Lief. 14 Rt. bez. u. Br. 
Su 11 10 40 2585 6 34½ Rt. b i 
piritu oco ohne Faß 341 „bez., Jun 
Rt. bez., 34½ Br., 34½ Gd., Juni-Juli 22771 Rt. 9 
Br., 33%, Gd, Julk-Auguſt 33%. Mt. bez., 33% Br., 33% Gd. 
Auguſt-Sept. 33 ½ Rt. bez. u. Br., 33½ Gd., Sept.⸗Okt. 32—½ 
Rt, bez., 32% Br. u. Gd. 4 
(Wechſelkourſe.) Amſierdam 250 fl. k. S. — Br, 1 
Gd., desgl. 2 Mt, — Br., 1421, Gd. Hamburg 300 MT. k. 2 
153½ Gd., do. 2 Mt. 151 ½ Br., 151 ½ Gd. London 
3 Mt. 6. 22% Br., 6. 22%, Gd. Paris 300 Free, 2 Mt. 
— Br. 80 ½ Gd. f 5 1 5 ut 


34, —% 
bez., 34 


um Sie zum Entſchluß zu bringen. Hören Sie alſo: wenn Sie 
ſo gut ſein und zu uns kommen wollen, ſo werde ich Sie, meine 
liebe Mama, aus Erkenntlichkeit machen zur ... OGroßmama. Un⸗ 
‚fer Glück iſt nicht zu ſchildern, es iſt beſſer, daß Sie kommen, 
um es zu ſehen und zu theilen. Lucile d'Outreville.“ 

— „Was da?“ — rief Madame Benoit — „ein Enkel? 
Und wenn's eine Enkelin wäre?“ — N 

Sie lief nach dem Kamin und fuhr, ſich im Spiegel be⸗ 
trachtend, fort: — f 

— „Ich bin zweiundvierzig Jahre alt; in ſechszehn Jahren 
wird meine Enkelin ihren Triumphzug in die Welt antreten? 
ihre Eltern werden Arlange niemals verlaſſen; wer alſo ſoll ſie 
In den Faubourg führen, wenn ich es nicht auf mich nehme? 
Theure Kleine! Ich bin ihr ſchon gut. Ich werde dann erſt 
achtundfünfzig Jahr alt, ich werde alſo jung ſein, und überdies werde 
ich dann nicht die Thorheit begehen, mich ſterben du laſſen, wie 
gewiſſe ungeſchickte alte Männer geſtorben ſind. Auf den Weg 
nach Arlange!“ — f — 

— „„Madame — unterbrach fie Julie — man kommt 9 
der Reine Artemiſe mit den Trauerſtoſſen““ —. 
— Schicken Sie die Leute fort. Was? Will man ſich über 


fährt bis auf Weiteres 


von Stettin 
nach Wollin und Cammin: 


jeden Dienſta 11½ Uhr 
Sanne Vormittage. 


Dauer der Fahrt 


wilden Stettin und Wollin ca. 3 Stunden; 
1 


zeichnet ſein. 


Näheres ergiebt der an am Bord des Schiffes. Paſſagiere nach den Bade⸗Oertern 
| finden in Wollin prompte und billige Fuhrgelegenhelt; außerdem iſt 
während der Badezeit eine regelmäßige Poſtverbindung zwiſchen 


d Misdroy. 


| 8 Uhr 
Jede beliebige Auskunft erhält man in Wollin bei Herrn G. Köppe, 
in Cammin „ „ 


Misdroy und Neuendorfi 


Wollin un 
von Wollin: 


gang 
Ankunft des Schiffes. 


Ab 
gleich nach 


und im Comtoir des Unterzeichneten. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


N Weber in Leipzig erſcheint und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
Grassmanmn: 


Die Verfälſchuug der Nahrungsmittel und Getränke, 


der Kolonialwaaren, Droguen und Manufakte, der gewerblichen und landwirthſchaftlichen 
Arthur Hill Haſſall und A. Chevalier und nach eigenen Unter— 
ſuchungen von Dr. Hermann Klencke. 

Mit vielen in den Text gedruckten Abbildungen. 


Inhalt: J. Kolonial- und Materialwaaren. II. Meblwaaren und Brot. 
Fabrikprodukte. — IV. Produkte und Nutzſtoffe der Oekonomie. — V. 


Im Verlage von 
beziehen, in Stettin durch 


Produkte. Nach 


— VI Eingemachte Sachen, verkäufliche 
VII. Droguen und Farbeſtoffe. 


n. Das Werk erſcheint in 12 Lieferungen von je 4 Bogen und 
druckten Abbildungen. Preis einer jeden Lieſerung 6 Ngr, Die 1. und 2. Lie 


allen Buchhandlungen zu haben. 


Soeben traf wieder ein die be- | 


liebte 
Papageno-Polka 
von Stasny. 
f Pr. 2 N Sgr. 
Ferner erschien: 


or H. Walter, 
Bäcchanten-Polka. 


BD. Polch & H. BORK, 


(E. Simon). 


— 


Bei W. Dietze in Anelam erschien und 
ist in allen Buchhandlungen zu haben: 


8 
Läuschen un Riemels, 
plattdeutsche Gedichte, von Fritz Reuter. 
3, Aufl. brosch 1 Thlr., eleg. geb, mit Rückenver- 
goldung 1 Thlr. 7½ Sgr, Frachtband mit Goldschnitt 
1 Thlr. 10 Sgr. 


Dei Reis' nah Belligen, 


poetische Erzählung in platt deutscher 
Mundart von Fritz Reuter. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Reuter's Läuschen und Riemels, in mehr als 
3000 Exemplaren verbreitet, haben ihrer Orginalität 
und des wirklich gemüthlicheu Humors wegen, im 
allen Hireisen der Gesellsehaft Beifall 
gefunden, Sie werden auch in dieser neuen, eleganten 
Ausstattung zu Geschenken sich trefflich eignen, 


Es jollen am 27. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 

auf der Silberwieſe unweit der Eiſenbahnbrücke 
ca. AA Schock Noggenſtroh 

gerſteigert werden. Reisler. 


llets ſind am Bord des Schiffes zu löse 
Das Paſſagier-Gepäck muß mit dem Namen der Reiſenden und mit 


Das Perſonen⸗Dampfſchiff 
„die Dieven ow“ 


vom Bien Juni bis incl. 30 ſten September regelmäßig 


aucen, Fleiſchſpeiſen und Delikateſſen in Büchſen ꝛc. | 


| 


1 


| 
| 


| 


ö 


n. Die 


den Hintergrund zu drängen ſchienen, hielt es das 
Komits für gerathen, die beſprochene Angelegenheit 
zu vertagen, und es wurde die zur Dispoſition ge⸗ 
wonnene Summe von 112 Thalern in der hieſigen 
Sparkaſſe zinsbar angelegt. 

Jeßt nach wiederhergeſtelltem Weltfrieden find 
wir der Ausführung des Projectes wieder näher ge- 
treten und hoffen im Juli er, mit der Aufrichtung des 
Denkmals vorſchreiten zu können. Letzteres ſoll, wie 
früher, die Form einer Säule 2 doch dies 


Alle Arten Särge find ſtets vorrätbig TR 
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Eiſerne Copir-Maſchinen, 


practiſch und dauerhaft, à 4 Thlr. pro Stück, 


eiſerne Bettſtellen 


von Cammin 


nach Wollin und Stettin: empfehlen 


jeden Montag } 9 Uhr mal aus Eiſen gegoſſen werden. Die Eiſengießerei Rudolf Scheele & Co. 
Mittwoch Vormittags der Herren Früchtenicht & Brock hat es übernommen, | — . 
Freitag ö N dieſe Säule nach entworfener Zeichnung würdig ber⸗ Ein gut erhaltenes, fowie mehrere neue gut 


zuſtellen. Leider verbieten die geringen Mittel, welche 
zu Gebote ſtehen, dem Gegenſtande ganz angemeſſen 
vorzugehen. Doch wird das irgend Mögliche lebt 
werden, indem die genannten Fabrikherren bei der 
a e des Denkmals ihrem eigenen patricti- 
ſchen Gefühle gern Rechnung zu tragen bereit ſind. 
Nichtsdeſtoweniger hat auf einige fernere Zu⸗ 
ſchüſſe gerechnet werden müſſen, und dürfte die Hoff⸗ 
nung darauf nicht ohne Grund ſein, da früher von 
mehreren Se ten die Zuſicherung gegeben worden, 
„daß, wenn erſt die Ausführung feſtſtäͤnde, Beiträge 
gern eingeſandt werden ſollten.“ Möchten ſich die 
betreffenden Freunde des Unternehmens hieran jetzt 
erinnern! Das unterzeichnete Komits iſt gern bereit, 
fernere gefällige Beiträge entgegenzunehmen. 
Stettin, den 22, Juni 1856 


Das Komité zur Wiedererrichtung des 


Krieger-Denkmals. 
Senfft von Pilsach, Hering, 
Oberpeäſident. Oberbürgermeiſter. 
Pitzschky, Juſtizrath, (Roßmarkt 718 b). 
Böttcher, Makler, Crusius, Prem.-Lieutenant, 
(Roßmarktſtr. 762). (Kuhſtr. 282). 


gearbeitete mahagoni Sopha, ſtehen billig zum Ver⸗ 
kauf Bollenſtr. 787, 2 Treppen hoch links.“ 


Ein ſchöner mabagoni Spiegel und Gervante 
ſtehen Umzugshalber billig zum Verkauf, 
Frauenſtr. 892, parterre rechts. 


Medieinal-Thran 
in friſcher echter Waare, emping von Bergen und 
offerire. Julius Rohleder. 


Frische Hummer 
in Truchots Keller. 


Stearin⸗Lichte, 
prima, seeumda und tertia, find wieder vor⸗ 


räthig und verkaufe zu billigen Preiſen. 
Otto Sangalli, Königsſtr. 185. 


—— ———³AW᷑bn nn anne 

Eine vollſtändige Geſetzſammlung von den Jahren 
1806 bis 1355, nebſt Jahresregiſter, (35 Bände u. 10 
Regiſtratur-Nachweiſungen), neu eingebunden und 
ſonſt gut erhalten, ſteht zum Verkauf. Probeband 
iſt in der Exped. d. Bl. einzuſehen, woſelbſt auch das 
Nähere zu erfahren. 


zwiſchen Wollin und Cammin ca. 1½ Stunde. 
l ſind ermäßigt 
dem Beſtimmungs-Orte be- 


Abgang von Misdroy: 
Morgens, zum Anſchluß an das Schiff. 


w. John, 


J. F. Bräunlich, 


Stettin, Krautmarkt No. 973, 2 Treppen. 


Eine den Gegenſtand behandelnde Broſchüre: 
„Den Kriegern ein Denkmal!“ Preis 7¼ Sgr., 
welcher Ertrag zum Fond fließt, fit bei W 
Komité-Mitgliede und in den Buchhandlungen der 
Herren Saunier und Nagel zu haben. 


ͤ—— — — 


Neue Liedertafel. 3 


Heute Abend 7 Uhr: — 2 gut erh. Comtoirpulte ſ. b. zu verk. Kuhſtr. 279 part. 
Tah Nen Ver am großen. and ce 


jabtseien in den Text ge- im Garten der „Neuen Liedertafel“. 


III. Gewerbliche und 
Parfümerien, Confituren und Wein. 


Mein hier am großen Markte Nr. 19 und Ecke 
der Fleiſcherſtr. belegenes Haus, worin ſeit mehr den 
40 Jahren ein Material⸗Waaren⸗Ge chäft mit beſtem 
Erfolge hetrieben worden, Wee ich aus freier 
Dan ae ſehr vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. 

Daſſelbe it in den Grundmauern maſſiv, zwei⸗ 
ſtöckig, enthält 12 beizbare Zimmer, durchweg 8 Fuß 
as 3 geräumigen Hof mit Auffahrt von der 

eiſcherſtraße. 
8 Die d en befinden ſich im guten Zu⸗ 
ſtande und die Einrichtung des Ladens iſt ganz neu. 

Reelle Selbſtkäufer wollen ſich arfälligf an mich 
wenden und kann das Grundſtück jeder Zeit beſehen 
und übergeben werden. 

Greifswald, im Juni 1856. 

August Pöckel. 


2 faſt neue Achſen, zu Fracht- od 
geeignet, ſind billig ne Auer Apligagen 
Roßmarkt Nr. 720. 


4 Stettin, den 27. Juni 1856. 
erung iſt erſchienen und in 7 
Der Vorſtand. 


E 
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Auction über Oelgemälde. 


Die während des Wollmarkts beim Mangel an 


Kaufluſtigen unverkauft gebliebenen Als etwa 11 eiswerth 
Oelgemälde, ſowie eine bedeutende a dee edc Preis u 


Anzahl noch hinzugekommener Gemälde be- ae e „ be 8 
rühmter holländiſcher, belgiſcher und deut⸗ La Competencia-Cigal I 6, 


ſcher Künſtler, x 
30, > 4 a 10 Thlr. pro Mille 
ſollen am Juni c., Vormittags 9 Uhr, Louiſen ſchöner Qualität u. abgelagerter Waare, 


ſtraße Nr. 745, (Balerſcher Hof) verſteigert werden. 3 Bl. t 
5 ſowohl. Conſumenten ala auch W. — 
von Du tür zus Auſchk edel i Noch atttags derverkäufer hierauf aufmerkſam zu man en. 
Carl chendorfi, 
| gr. Domſtraße Nro. 670. 
Auction DIS | 
über | — ae 
39 Blöcke Banca⸗Zinn am Freitag RC Zur gütigen Beachtung. 8: 
N ittag 4 U den 37. d. Mts ET e von mir erfundenen Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen find auf höbere Veranlaſſung 
achmi ag hr, en . „ am von dem Medicinalrath Herrn Dr. Magnus, Stadt-Phyſikus von Berlin, chemiſch geprüft, demzufolge 


8 1 ern der Verkauf conceſſionirt, und haben ſich dieſe Seifen in den Hospitälern Berlins, wie auch in anderen 
Sat ei 7, durch den Makler Herrn öffentlichen Anſtalten, den beiten Ruf erworben. — 3 Seit vielen Jahren haben ji dieſelben 115 
* * 


Zu verkaufen. 


Reisler. 


echten, Drüſen⸗Anſchwellung, erfrorene Glieder, Froſtbenlen, Hämorrhoiden, gichtiſche 
und rheumatiſche Leiden, Kopfkrampf, Magenkrampf, Brhudſchaben, Kress äden, 20 = 
und Gläntludſte Hantunreinlichkeiten, Verkürzung der Sehnen, alte Wunden, Salzflüſſe ze. auf 
das Glänzendſte bewahrt, und ein Jeder, der Gebrauch davon machen wird, kann ſich nur des beiten Er⸗ 
folges zu erfreuen haben. Breslau, im Mai 1856, 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗FJabrikant. 
Obige Seifen ſind ſtets zu haben bei Hrn. Otto Sangalli in Stettin. 


Schwarze Tüll-Mantillen, 


sowie die beliebten 


—— — —— 


Ve elobungs⸗Auzeigen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Mathilde, mit 
dem Schiffs⸗Capt. Herrn Frd. Naſſow, zeigen wir 
allen Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Stettin, den 26. Juni 1856. ! 
Erd. Heldt nebſt Frau. 
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Vor drei Jabren wurde die Idee gefaßt, das Bi 
Denkmal zum Gedächtniß der Krieger von FE 
1813, 14 und 15, wie ſolches auf dem deutſchen PF 
Berge bei Kreckow geſtanden hatte, durch die Zeit 2c. F3 
aber zerſtört war, wiederherzuſtellen. fe * 

as unterzeichnete Komité, in welches ſeitdem 


in Stelle des von hier verſetzten Herrn Oberſt Köhler sch WA Zell Spitzen- Mä ntelchen, 


der Herr Juſtizrath Pitzschky eingetreten, unterzog BE empfingen wieder in dem neuesten Genre 


fi der Realificung dieſer Abſicht durch Aufmunte⸗ 5 | J. F. MEIER & ©, 


1 


rung und Einſammlung von Beiträgen. 27 
Als bald darauf die Intereſſen der Gegenwart 
die Vergangenheit und ihr geheiligtes Andenken in 


mich moquiren. Der Baron war mir nichts und ich will keine 
lächerliche Trauer anlegen!“ — 

— „„Aber Madame, Sie haben ſelbſt geſagt.““ — 

— „Mamſell Julie, wenn Ihre Gebieterin zu Ihnen 
ſpricht, ſo paßt es nicht für Sie „aber“ zu ſagen. Weil ich 
fünfzehn Jahre Ihre Fehler ertragen habe, glauben Sie wohl, 
daß ich für mein ganzes Leben an Sie gebunden bin? Sie 
ſind gerade ſo, wie Monſieur Peter, Ihr getreuer Freund, der 
Ihrem guten Beiſpiel folgt, und auch nur nach ſeinem Kopfe 
handeln will. Ihr dient mir beide ſchlecht genug und was mehr 
ins Gewicht fällt, Ihr habt Euch Beide gegen die Marquiſe 
d'Outreville ſchwer vergangen. Werfen Sie mir nicht vor, daß 
Sie in meinem Auftrage gehandelt haben. Es ift ein Faltum. 
daß) meine Tochter Euch alle Beide nicht leiden mag, und da ich 
nach Arlange zurückkehre..—T — 

— „„Ich begreife, Madame, Sie beſtrafen uns, weil wir 
Ihnen gehorcht haben.““ — 

Auf dieſe Weiſe verabſchiedete Madame Benoit vor Unter⸗ 
zeichnung des Friedens ihre treuen Verbündeten. Zwei Tage 
ſpäter ging ſie lächelnd in Arlange herum. Sie ſprach nicht von 
der Vergangenheit und enthielt ſich aller Vorwürfe; ſie ſoͤhnte 
ſich offen und ohne Rückhalt mit ihrer Tochter und ihrem Schwieger: 
ken aus und wenig fehlte, jo hätte fie auch ihr Unrecht einge: 

anden. 


— „Meine Kinder — fagte fie — Ihr befindet Euch wohl |! 


hier; bleibt alſo noch lange Zeit, bleibt für immer hier. Gaſton 


ſich wohl dabel, und bereitet ſich eine ſchöne Familie. Gebt mir 
recht viel Enkelchen, ich werde mich nie darüber beklagen, daß es 
zu viele ſind. Ich werde Euch Eure Töchter ausſtatten, alſo 
meine Lucile, richte Dich darnach. Aber könnt Ihr den Hang 
begreifen, den ich nach Paris hatte? Es iſt eine abſcheuliche 
Stadt, ich habe nichts als Verdruß dort gefunden, und meine 


Füße ſollen mich nur noch hintrazen, um meine Enkelinnen in bie |} 


Welt einzuführen. 

Sieben Monate ſpäter kam die Marquiſe mit zwei Knaben 
nieder. Der eine wurde Madame Jordy's Pathchen, Madame 
Benoit wollte bei dem andern keine Pathenſtelle annehmen: — 

— Ich warte auf die Mädchen“ — fagte fie. 

In den zehn Jahren, die ſeitdem verfloſſen ſind, hat Lucile 


glückliche Fruchtbarkeit ſie nicht zu erſchöpfen. Sie hat ein wenig 
Embonpoint gewonnen, von ihrer Schönheit aber nichts verloren: 
— Sind denn Kirſchbäume weniger ſchön, weil ſie alle Jahre 
Kirſchen tragen? Gafton, treu den beiden Leidenſchaften ſeiner 
und den Reſt den Wiſſenſchaften. Sein Hammerwerk prosperirte 
for gut, wie ſeine Häuslichkeit. 


ein Bedeutendes niedergedrückt. 
hat Recht gehabt, das Landleben zu loben, denn man befindet | 
verzweifelt nicht daran, ſie [bis auf 200 Franks zu bringen, 


chen hatte. ers 
quis d'Outreville und man mag ihn nicht für älter, als dreißig 


ganz entſchiedene Weiſe gehoben, und den Preis des Eiſens um 
Dank ſeinen Bemühungen iſt die 
Tonne Stabeiſen von 360 bis auf 285 Franks gefallen, und er 


wie er es ehedem feinem Freunde, dem Salineninſpektor verſpro⸗ 
Er iſt gewiß ein ſchöner Hammerſchmidt, der Mar⸗ 


Jahre halten. 
Einfluß. 
Aber Madame Benoit iſt eine kleine, zuſammengefallene, 
magre, runzlige, grämliche, allen andern und ſich ſelbſt uner⸗ 
trägliche, alte Frau geworden, und erwartet immer noch vergeb⸗ 


Auf glückliche Menſchen haben die Jahre wenig 


lich das kleine, blonde Haupt, auf das ſie ihre letzte Hoffnung 


geſetzt hat. Die ſieben Kinder des Marquis ſind fieben did: 
bädige Rangen, die ſich vom Morgen bis zum Abend im Sande 


herumwälzen, die ihre Röcke an den Ellenbogen und ihre Hoſen 
ihrem Manne ſieben Kinder geſchenkt, und dennoch ſchien dieſe 


an den Knien zerreißen, die im Winter Froſtbeulen und ſonſt zu 
jeder Jahreszeit rothe Hände haben, und die ſchließlich ſämmtlich 
allein nach dem Faubourg Saint Germain gehen werden, wenn 
fie jemals neugierig ſein ſollten, das irdiſche Paradies ihrer 


Großmutter zu fehen, f 
Jugend, widmete den beſſeren Theil feiner Zeit feiner Gattin | 


Gabriele Auguſte Eliane wird dermaleinſt fterben, wie Moſes 


auf dem Berge Nebo, ohne den Fuß auf das Land der Ber, 
Er hat die Metallindustrie auf ü heißung geſetzt zu haben. 
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Die nach den meuesten Modellen angefertigten lieberzieher, 
Röcke, Beinkleider, Weſten, Haus- und Schlafröcke von den neueſten u. eg 
liefern einen neuen Beweis von der eleganten Arbeit der aus meinen 


tretenden Kleidungsſtücke u. empfehle dleſelbe 


Comtoir- und Gartenröcke von 1 
Ueberzieher a Orloff von 5 
Geſellſchaftsfracks a la Walewsky v. 7 
aletots a la Clarendon von 51% 
Beinkleider a la Cavour von 2½ 


Neue 


Herren-Moden 


für die 


Ininersaison. 


/ Die überaus günſtige Stimmung, welche ſich in 
dem hieſigen und nen Publikum über Güte und 
’ Preiswürdi 
rn die Haupt 
atzes. — Diejen jo gewonnenen Ruf d 
wird immer das leitende Prinzip meiner 


Skeit meiner Artikel gebildet hat, iſt ohne 
urſache des ſtets ſich vergrößernden Um⸗ 
auernd zu bewahren, 
Handlungsweiſe 
racks, Pale 
altigſten Stoffen, 
erkſtätten hervor⸗ 


zu folgenden beispiellos billigen Preisen. 


Thlr. an, Weſten a la Manteuffel von 1 Thlr. an, 
n „ Lord Raglans von 5 1 " 
" „ Peliſſiers von - „ l 6 ½% „ „ 
n „ Nimrod⸗Regenröcke von .. 1 * 
„ „ Haus- und Schlafröcke von 1½ „ „ 


Winter- Anzüge unter dem Sioftenpreife. 


Um Irrungen vorzubeugen bitte 


genau auf mein Verkaufs. Lokal zu achten, welches ſich 


nur einzig und allein 


Nr. 759 Roßmarkt Nr. 759 befindet. 
Adolph Behrens, 


Schneidermeiſter u. Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Zum Betriebe eines Waaren-Geſchäfts 
werden die nöthigen Räumlichkeiten nebſt 
Comtoir in der Unterſtadt oder auf der 
Laſtadie baldigſt zu miethen geſucht. Offer⸗ 
ten unter A. M. 4. find in der Expedition 
dieſes Blattes prompt abzugeben. 


Comptoir und Derkaufs-fager 
Schultz & Lübeke 


vom 28. Juni ab: 
Franenftraße Nr. 924, Aſch⸗ 
weberſtraßen⸗Ecke. 
Eingang vom Hausflur rechts. 


Eine Wohnung am Paradeplatz, beſtehend aus 
mehreren Zimmern nebſt Zubehör, wird zu miethen 
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. 


—— — —⅛ 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Einem geehrten Publikum Stetting, ins beſondere 
meiner wertbgeſchätzten Nachbarſchaft, hiermit die 
ganz ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage, in dem Hauſe 


Hühnerbeiner- und Hackſtr.- Ecke 94243, 


eine . 
Material⸗Waaren⸗ und Butter: 


andlung 

eröffnet habe, und wird mein ſtekes Beſtreben dabin 
gerichtet ſein, durch reelle Waare und freundliche, 
prompte Bedienung, allen Anforderungen entgegen 
zu kommen. 

Mein Geſchäft große Laſtadie 243 erleidet da⸗ 
durch keine Veränderung. 

Be) 


Fduard Wolter, 


Hühnerbeiner- u. Hackſtraßen⸗Ecke Nr. 94243 und 
gr. Laſtadie Nr. 243. 


— 4 


um Schü 


u 
gillig beſetzt Breiteſtr, 358 hinten rechts 3 Tr. 


lle Gattungen Waffen⸗Röcke werden gut und, 


Es wird zu einem bedeutenden — ficheren 
Holigeſchäfte, aus einem Walde, nebenbei auf großem 
Grundbeſitz geſtützt, ein Theilnehmer mit einer Ein⸗ 
lage von 15 bis 20,000 Thlr. bald geſucht. Der Ge⸗ 
winn iſt über 50 Prozent anzunehmen. Gefällige 
Addreſſen werden unter K. T. 30 in der Expedit. 
dieſes Blattes angenommen. 


— L' ä1—ß nimm 


— — 


ENSIUNTESRINERRNENGE 


je Freitag, den 27. Juni: 
Eine kleine Erzählung ohne 
Namen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. Hierauf: 
Die Eiferfüchtigem, 


oder: 
"Das geheime Zimmer, 
Lnſtſpiel in 1 Akt von R. Benedix. Hierauf: 


Des Uhrmachers Hut. 
Poſſe in 1 Akt von no. — Girardin, deutſch von 
Bahn. 


u dem 


3 
am Sonntag, den 29. Zuni c., 
in Bollinken ſtattfindenden Vogelſchießen der 
Herren Handlungsgehülfen, werde ich gang 
in der Nähe des Schieß⸗Platzes eine voll⸗ 
ſtändige 


Küche u. Reſtauration 


einrichten, und empfehle nicht allein dieſe, 
ſondern auch Anerkannt gute 
Weine, Biere, Eis, Sel⸗ 
terwaſſer ꝛc. 


Ich gebe mir daher die Ehre, ſowohl 
die Herren Mitglieder des Löbl. Schützen⸗ 


— | Bereined, als auch Ein geehrtes 


Publikum zum recht zahlreichen Ber 
ſuch ganz ergebenſt einzuladen. 
Nicola Tincauzer. 


| 
| 


bel, | 


Ein noch gut eonſervirtes Laden⸗Repoſitorium 
um Deſtillations-Geſchäft wird zu kaufen geſucht. 
Addre en werden sub F. F. te restante 
bis ſpäteſtens Sonntag erbeten. 


English Voxhall 
im Schübenhaufe in ‚Stettin. 


Heute Freitag, den 27. Juni 1856: 


Große auferordeuntliche 


Kunſtvorſtellung 


der amerikaniſchen Lufttäuzer⸗Familie aus 

ew⸗York und des venetlaniſchen Athleten Signor 
Felice Napoli aus Livorno, unter Direktion des 
Profeſſors Henry Cottrely, in Verbindung mit 


grossem Concert. 
Preiſe der Plätze: Balcon 10 Sgr., Garten⸗Plätze 
7% Sgr. Kinder 5 or: 
Kaſſenöffnung 6%, Anfang 7½, Ende 10 Uhr. 


— 


Zu vermietben. 


Eine Remiſe, 
trocken und bequem, zum 1. Juli c zu vermiethen, 
Rathswgage, Laſtadie. 


Gr. Laſtadie 266 iſt 1 Wohnung zu vermietben. 


Eine Stube mit Möbeln iſt zum 1 ſten zu ver⸗ 
miethen, Kohlmarkt 432, 3 Tr. 

1 möblirte Stube iſt gr. Ritterſtr. Nr. 1180 a, 
3 Treppen, zu vermiethen. 

Pladrin Nr. 104 iſt eine ſehr freundliche möblirte 
Stube und Kabinet zum 1. Juli zu vermlethen. 


1 möbl. Zimmer iſt z. 1. Juli z. v., Möndenftt.610,3 Tr. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 5 heizbaren 
mmern, ſehr romantiſch am Haff und ſchönem 
Garten, 5 Meilen von Stettin gelegen, ſoll von jetzt 
bis 1. April k. J. billig vermiethet werden. Das 
Nähere bei Herrn Kaufmann Carl Lübke in 
Stettin, Baumſtraße Nr. 997. 


Eine angenehme Sommerwohnung für einen 
einzelnen Herrn, dicht bei der Stadt, iſt zu vermiethen. 
Das Nähere in der Exp. d. Bl. 

Mönchenſtraße 611 iſt eine freundlich möblirte 
Stube zu vermiethen. 


2 Wohnungen ſind zu vermiethen Schuhſtraße 145. 
1 Schlafſtelle Breiteſtr. 358, hinten rechts, 3 Treppen. 


Pelzerſtr. 805, 2 Tr. nach vorn, iſt zum 1. Juli 
eine große, fein möblirte Stube zu vermiethen. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
„Ein verbeiratheter junger Mann, mit der Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht eine Stelle als Aufjeber oder 
Hofinſpector einer größern Fabrik außerhalb. Der 
Eintritt kann ſogleich geſchehen. Gef. Adreſſen werden 
unter A. B. in der Exp. d. Bl. erbeten. 


Eine tüchtige Aufwärterin wird verlangt 
2 Roßmarkt No. 717, 


In Tapiſſerie⸗Arbeiten geübte Damen finden 


Beſchäftigung. 

S. Steindorf Nachf., 
Grapengießerſtr. 164. 
— ee Be ac te TE 2 


Ein Mädchen vom Lande, welches melken kann, 
wird verlangt. Wo? erfährt man in der Exp. d. Bl. 
— . p] §—rW Fe Te Te 


Ein reinliches ordentliches Mädchen, 
kochen verſteht und 
findet 


} welches zu 

die Hausarbeit mit übernimmt, 

zum 2. Juli einen Dienſt, | 
Grapengießerſtr. 164, im Laden. 


Ein Mädchen für Alles wird zum 1. Juli geſucht, 
gr. Laſtadie 234. 


Ein Schneidergeſelle, der auch 
gleichzeitig die Tuchſtopferei gründ⸗ 
lich verſteht, ſucht vom 1. Juli cr. ab eine 
Stelle. Reflectanten wollen ſich gefälligſt 
bei Herrn J. W. Gumpel, Rodenberg 
No. 246, melden. 


Familien⸗Nachrichten. | 


Geboren: Ein Sohn dem Herrn Paſtor Teſchen⸗ 


Bally zu Stettin, Dr. M. Meyer zu Berlin, Rentier 
C. T. Krü : 


5 ger zu Berlin, . Henrich 
Naumburg a. B., Kreisger.⸗Dir. Henrich zu 
Rendant Gabel zu Schrimm. 

Verlobt: Rudolph Schultz Hulda Höpfner, geb. 
Röder, Stettin. Prem.⸗Lieut. im 2. (Rönigs⸗) Regt. 
Crüger J., Auguſte v. Wolffradt, Stolpermühl bei 
Anclam. Hauptm im 33. Infant.⸗Regt. Wunſch, 
Albertine Caspar, Croſſen. Lederwaaren⸗Fabrikant 
H. Wieſenthal, Agnes Nofentyal, Berlin. Kaufm. 

„ Mendelſohe, Linna Wollenberg, Poſen. 

Verbunden; Paſtor G. Künne, Ina v. Wick, 
Dreibergen in Mekl. 

Geſtorben: Kreisboniteur Johann Hahn zu 
Hagen bei Pölitz. Hauptm. a. D. R. Bartholdi zu 
Greifswald. Handlungscommis Leo Magnus zu 
Stettin. Müllerweiſter G. Zarncke zu Grimmen. 
Kauf. W. G. Eccardt zu Berlin. Stabsarzt im 
8. Inf.-Regt. Dr. Hering zu Prenzlau. Goldarbeiter 
J. Korn zu e Lan ag: „v. Unruh 
50 Kl.⸗Münche. Töpfermeiſter J. Kühn sen, zu 

oſen. 


Angekommene Fremde. 


„Hotel de Pruſſe“ Kaufl. Boas u. Freund a. 
Landsberg, Bülow a. Paſewalk, Luhde a. oe 
wald, Bichler g. Pforzheim, Fleiſchfreſſer a. Paſe⸗ 
walk, Thies a. Berlin, Sahl a. Gr.-Glogau, Sens- 
tröm u. Nettelbladt a. Stockholm und Schwabe a, 
Bremen, Oberbürgermeiſter Pöpke a. Stralſund u. 
Barbeneß a. Prenzlau, Conſul Grädner, Kämmerer 
Hegler, Schloßhauptm. Mingdehl und Fabrikbeſitzer 
Labahn, Keßler u. Rühs a. Greifswald, Landrath 
von Seckt a. Nepzin in Neu⸗Vorpommern, Mitter⸗ 
gutsbeſ. Kämmekath auf Ziethen, Hertz a. Pennow, 
Hertz a. Schmarſon, v. Borke a. Kienow, Baron v. 
d. Oſten⸗Sacken n. Töchter a. Curland, Runge a. 
Wittſtock, Baron v. Eickſtedt a. Coblenz und v. d. 
Hagen a. Hohennauen, Rentiere Mad. Lingner a. 
Berlin, Rechtsanwalt Kölpin, Regiſtrator Hard und 
Bürgermeiſter Streiber und Salbach a. Paſewalk, 
Bürgermeiſter Schmidt a Schwedt a. O., Stadtrath 
Leibnitz a. Prenzlau, beramtmann Flügge n. Frau 
a. Warblow u. Witte a Paſe walk, Gutsbeſ. Hertz 
a. Sklepton, Oeconom Landré a. Berlin, Bauführer 
v. Pawels a. Coblenz, Hauptmann u. Rittergutsbeſ. 
v. Wedell a. Menzin 

„Hotel du Nord“: Kaufl. Vuntherbart, Peters, 
Kort, Reinecke u. Kretſchmer a. Prenzlau, Pander n. 
Frau a. Petersburg, Sommerfeldt, Borchardt, To⸗ 
bias, Buſchius u. Körner a. Berlin, Mehlbaum u 
Löber a. Hannover, Lilienthal a. Cüſtrin und Wolff, 
Büſing, Piltorius, Plötzer, Utpahl, Tiede u. Petſchow 
a. aal, Gutsbeſ. Müller a. Prenzlau, Haffner 
a. Paſewalk, Harniſch a. Barnims-Cuno und Mad. 
Mühlenberg a. Patzwitz, Prediger Harniſch a. Wollin 
und Harniſch a. Buchow, General⸗Inſp. d. V 3 
Geſellſchaft Phönix Pritzner a. Frankfurt a. M., 

er-Poſt⸗Secr. Bromberg n. Frau g. Stralſund, 
Kreis-Ger.-Rath Schneider a., Prenzlau, Rentier 
v. Wilken a. Berlin, Maurermeister Peſtorius und 
Berger a. Paſewalk, Rittergutsbeſ. Arnold a. Veſſin, 

0 „od Rn. 2 1 1 > 

en, eldm a. Warſchau 0 m 

teslan, Cohn d. Berlin, Puchärvt und Arnhe 
Prenzlau, Steinküchler a, Langerfeld, Laup 
Demmin, Königl. Preuß. Geh. Legations⸗Rath und 
General⸗Conſul in Warſchau von Wagner a. War⸗ 
Banz Juſtizrath Kühne g. Pyritz Bat u (05 

ann nebſt Fam. a. Alt-Bice, Königl. Däniſcher 
Kriegsratb von Harbol a. Copenhagen, Frl. Kluge 
a Bomſt, Maſchinenfabrikbeſ. Hambruck a. Elbing, 
Baumeiſter Dannenberg, Ingenieure T. u. H. Leyſen 
und Fabrikant Rowald a. Berlin, Fabrikbeſ. Lagaß 
a. Naumburg, Hoffmann a. Prenzlau, Amtmann 
Mehl a. Gollnitz, Fibelkorn a. Golm, Engel u. Frau 
a. Pargow, Gutsdeſ. Fibelkorn a. Horſt, Königlich 
Schwediſcher Kammerherr Freiherr von Raab a. 
Stockholm, Freiherrin von Raab a. Calmar, Frau 
Amtsräthin Kiekebuſch a. Gellin, Frau von Lenz u. 
Tochter a. St Petersburg, Kaiſerlich Ruſſ. Hofratb 
und Kabinets-Courier von Lentz a. Athen, Rentier 


Beckmann a. Dresden. 

„Hotel Fürſt A :“ Kaufleute Trockert a. 
Güſtebieſe, Trinkheller g. Putbus, Wiſſelink a, Berlin, 
Witti a. Paſewalk, Nittergutsber. von Hövel a. 
Thorn, Stadtrath Schnorr, otelbeſitzer Tauchert ſu. 
Rentier Stawerau a. Paſewalk, Amtmann Schmidt 
a. Wronke, Thiele mit Fam. a. Stolp, Chemiker 
Paplawckt a, Warſchau, Baumeiſter Buſſe a. Brom⸗ 
berg, Apotheker Hagemann a. Anklam, Inſpektor 
Merklein a. Krum hagen. f . 

„Hotel de Petersburg“: Domherr von Culm 
Koſſineki und Poſtſekretair a, D. Koſſinski a. Brom⸗ 
berg, Frl. Schlender a. Freienwalde, Major a. D. 
Matthias und Fam. a. Neuendorf, Kaufmann Otto 
a. Prenzlau, Rittergutsbeſ. von Treskow a. Weſt⸗ 
Preußen, Gutsbeſ. Gebr. Voß nebſt Fam. a. Wol⸗ 
tersdorf, Maywald a. Neu⸗Grapow, von Behr a. 
Vorpommern, Partik. von Bojanowely a. le 
Rentier Rötſcher und Fam. a. Wenningen, Profeſſ. 
von Feilitzſch und Fam. Grei nitler 


a. swald, 


dorff zu Kenz. — Eine Tochter den Herren Franz Laſſo und Cand, phil, Boltellen a. openhagen. 
Berliner Börse vom 26. Juni 1856. 
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